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Erlaß des K. Ministeriums des Inner « an das K.
MedizLnalkolleginrn, Tierärztliche Abteilung , die K.
Stadtdirektion Sntttgart «nd die Oberämter- sowie
an die Ortsnorsteher, betreffend die Vornahme non

Schutzimpfungen gegen Schweinerotlanf.
Vom 10. März 1897. Nr. 2645.

Im Jahre 1896 sind unter der Leitung des K. Medizinalkollegiums,
tierärztliche Abteilung, auf Staatskosten Schutzimpfungen nach dem Ver
fahren des Obermedizinalrats vr . Lorenzin  Darmstadt in 48 Gemeinden,
die sich auf 19 Oberamtsbezirke verteilten, vorgenommen worden.

Die Zahl der geimpften Schweine beträgt 1487 Stück, von welchen
nach den eingekommenen Nachrichten bis zum Schluffe des Jahres 1896.
abgesehen von einem zweifelhaften Falle , keines der Rotlaufkrankeit zum
Opfer gefallen ist, obwohl die Seuche in der weitaus größeren Zahl der
Gemeinden, aus welchen die Tiere zur Impfung gestellt worden sind,
geherrscht hat. In den von der Rollaufseuche heimgesuchten Jmpforten
sind in der Zeit von der Vornahme der Impfung bis zum 31. Dezember
1896 im ganzen 1147 nicht geimpfte Schweine von der Seuche ergriffen
worden, worunter 52 Fälle auf Gehöfte kommen, in welchen sich gleich¬
zeitig geimpfte, von der Seuche verschont gebliebene Tiere befanden.

Auf Grund dieses günstigen Ergebnisses ist eine Fortsetzung der
staatlichen Schutzimpfungen gegen̂Schweinerotlauf zunächst für das Fahr
1897 beabsichtigt. Da '"jedoch î r Aufwäud, itisvesondere für' duMie-'
schaffung des Serums, ein sehr beträchtlicher ist, so muß ein Teil Kosten
durch Erhebung von Jmpfgebühren aufgebracht werden, was umsomehr
gerechtfertigt erscheint, als die Impfungen im Interesse der Schweinebesitzer
vorgenommmen werden.

Im Einzelnen ergehen hiemit folgende Anordnungen:
1) Die Impfungen werden unter der Oberleitung des K. Medizinal-

kollcgiums, tierärztliche Abteilung, durch die von dem letzteren damit
betrauten Tierärzte für Rechnung der Staatskasse ausgeführt. Ein
Ersatz durch die Staatskasse für etwaige Jmpsschädigungcn und
Jmpfverluste, welche übrigens nach den Erfahrungen bei den vor-
jährigen Impfungen wohl nicht zu befürchten sind, wird nicht ge¬
leistet.

Die Belohnung der mit der Vornahme der Impfung betrauten
Tierärzte wird von dem K. Medizinalkollegium, tierärzliche Abteil¬
ung , unter Genehmigung des Ministeriums des Innern festgesetzt.

Die Tierärzte werden von dem K. Medizinalkollegium, tier¬
ärztliche Abteilung, hinsichtlich der Art der Ausführung der Impfung
mit besonderer Instruktion versehen.

2) Die Impfungen werden nur in Gemeinden vorgenommen, aus welchen
mindestens 20 Schweine zur Impfung angemeldet werden. Es
können sich jedoch mehrere Gemeinden vereinigen, in welchem Falle
die Impfung in einer derselben statlfindet, wohin die aus den übrigen
Gemeinden angemelderen Schweine zu verbringen sind.

Des weiteren ist Voraussetzung, daß die Gemeinden den Ein-
zug der Jmpfgebühren svergl. Ziff. 4) und die Ablieferung derselbe»
an die Kasse des bakteriologischen Laboratoriums des K. Medizinal¬
kollegiums gegen eine Einzugsgebühr von fünf Prozent des ein-
gezogenen Betrags übernehmen.

Gegen die Ucbernahme der Jmpfgebühren auf die Gemeinde¬
kasse durch gesetzmäßigen Beschluß der Gemeindckollegien wird von
Oberaufsichtswegen nichts erinnert.

3) Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei dem Ortsvorsteher,
soweit irgend thunlich, bis zum 15. April d. I . zu erfolgen. De:
Ortsvorsteher hat die eingekommenenAnmeldungen in ein Ver¬
zeichnis einzutragen, aus welchen die Namen der Besitzer der Tiere
sowie die Stückzahl und das ungefähre Lebendgewicht der letzteren
ersichtlich sein müssen. Das Verzeichnis ist alsbald nach Ablauf der
Anmeldefrist bei dem Oberamt einzureichen, welches seinerseits sämt-
liche Anmeldungen aus dem Bezirk dem K. Medizinalkollegium.
tierärztliche Abteilung, ungesäumt vorzulcgen hat.

Spätere Anmeldungen können nur insoweit berücksichtigt werden,
als deren Ausführung außerhalb des Turnus keine erheblichen Mehr¬
kosten verursacht und die Beschaffung der Lymphe noch möglich ist.

4) An Gebühren für die Vornahme der Impfung werden erhoben:
für ein Schwein mit einem Lebendgewicht zur Zeit der Impfung

bis zu 25 KZ . 25 Pf.
von 26 bis 50 KZ
von 51 bis 75 KZ
von 76 bis 100 KZ
von 101 bis 150 KZ
von über 160 KZ

50 Pf.
75 Pf.

1 - Pf.
1 50 Pf.
2 — Pf.

Ueberschießende Bruchteile eines Kilogramms werden außer Be¬
rechnung gelassen.

Werden an Einem Orte und an Einem Tage mehr als 50
Schweine zur Impfung gestellt, so tritt eiue Ermäßigung der Ge¬
bühren ein und zwar:

bei 51 bis 75 Impflingen um je ' /», d. h. auf 20 Pf., 40 Pf.,
60 Pf., 80 Pf.. 1 20 Pf. und 1 60 Pf.,

bei 76 bis 100 Impflingen um je */- , d. h. auf 15 Pf.,
30 Pf.. 45 Pf.. 60 Pf.. 90 Pf. und 1 20 Pf.,

bei über 100 Impflingen um je /̂s. d. h. auf 10 Pf ., 20 Pf .,
30 Pf ., 40 Pf ., 60 Pf . und 80 Pf.

Um eine Herabsetzung der Jmpfgebühren zu erzielen, können
sich auch mehrere Gemeinden mit einander vereinigen, wobei der
Ort an welchem die Impfung vorzunehmen ist, der Vereinbarung
überlassen bleibt. Derselbe kann für die Serumimpfung und für
die Kulturinjektionen verschieden gewählt werden.
Stuttgart , den 10. März 1897.

K. Ministeriums des Innern.
Pischek.

f re
Neuenbürg.
rtsvorAktzer

werden unter Bezugnahme auf vorstehenden Erlaß des K. Ministeriums
des Innern angewiesen, einen Aufruf zur Anmeldung von Schweinen zur
Schutzimpfung gegen Rotlauf mit dem Anfügen alsbald zu erlassen, daß
die Anmeldung der Tiere zur Impfung bei dem OrtSoorsteher bis zum
15. April ds. Js. zu erfolgen hat.

Das von den Ortsvorstchern in Gemäßheit der Ziff. 3 des vor¬
stehenden Ministerial-Erlasses anzufertigende Verzeichnis der eingekommenen
Anmeldungen ist alsbald nach Ablauf der Anmeldefrist dem Oberamt
vorzulegen.

Den 24. März 1897. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Belehrung über den Selbstschuh gegen die Aollaufkrankheit
der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden Krankheiten
und wird durch kleinste lebendige Krankheitserreger(Bacillen) verursacht,
die nicht bloß von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden, sondern
unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb des Tierkö' pers leben bezw.
sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf — der Ansteckung
ausgesetzte— Schweine krankmachend einwirken können. Die Ansteckung
erfolgt für gewöhnlich nicht durch Vermittlung der Luft; der Ansteckungs¬
stoff wird vielmehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern(Futter,
Trinkwasser u. s. w.) haftend in den Berdauungskanol ausgenommen.
Von Tier auf Tier geschieht die Uebertragung am häufigsten in der Weise,
daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker Tiere bezw. Abfälle oder Teile
von an der Krankheit gefallenen oder wegen derselben geschlachteten Deren
von gesunden Schweinen verzehrt werden. In letzterer Beziehung ist be¬
sonders zu erwähnen, daß die Krankheit durch das Fleisch wegen Rotlaufs
geschlachteter Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften oder, wenn
solches Fleisch aus dem Wege des Hausierhandels vertrieben wird, gleich,
zeitig über mehrere Ortschaften verschleppt wird. Durch das übliche Ver¬
füttern des zum Abwaschen derartigen Fleisches benützten Wassers und
selbst durch die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde Schweine
wird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt. Ebenso werden ge¬
sunde Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die beim Schlachten
kranker Tiere verunreinigten Gesässe ohne weiteres wieder zum Tränken
der gesunden Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser beim
Spülen ver beim Schlachten verwendeten Geräte verunreinigt wird. End-
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lich ist noch zu beachten , daß die Ratten und Mäuse für die Krankheit
ebenfalls empfänglich sind und sich in verseuchten Schweineställen oder
durch Anfressen von Rotlaufkadavern rc sehr leicht anstecken können;
nicht selten werden die Kadaver von an Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefressen , wodurch die Krankheit dann wieder
auf die letzteren übergeht . Außerhalb des Tierkörpers , in der freien
Natur hat der Rotlauibacillus ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden;
er kann in gewissen Gegenden , besonders in Thälern mit langsam fließen
den Gewässern , sowie aus schwerem feuchten Lehmboden , viel weniger
auf Sand - und Granitboden , sich sehr leicht dauernd ansiedeln und so
einheimisch werden . Stehende faulige Gewässer und sumpfiger morastiger
Boden sind seiner Ankeimung ebenfalls günstig . Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffs besonders zu
fördern , weshalb auch die meisten Erkrankungen in den Sommermonaten
Vorkommen , obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftriu,
Feuchte , dumpfe , morastige Stallungen , sowie die Verabreichung vcr
dorbenen schlechten Futters scheinen den Ausbruch der Krankheit ebenfalls
zu unterstützen . So viel steht aber fest , daß der Rollaufbacillus allein
die direkte veranlassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von seldü
entsteht , sondern daß er . wo er sich findet , dort erst ausgesär worden
sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung des Schweine-
rottaufs zunächst , daß es, wo immer durchführbar , angezeigt ist, neu an
gekaufte Schweine mindestens acht Tage lang getrennt -zu halten , ehe sie
in größere Bestände oder wertvolle Zuchten eingestellt werden . Des
Weiteren ist für möglichste Trockenlegung , Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallungen zu sorgen und auf Fernhaltung von Ratten und
Mäusen aus den Stallungen thunlichst hinzuwirken . Sodann ist den
Schweinen , namentlich in den Sommermonaten , nur durchaus gesundes
Futter zu reichen und besonders streng darauf zu achten , daß weder das
Adwaschwasser des Fleisches rotlauskcanker T >ere, noch die sonstigen , von
diesem Fleisch herrührenden Speise - und Kücheabfälle in die Nahrung der
Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen , wo eine Ansiedlung des An
steckungsstvffS möglich ist Alle Abgänge der kranken Tiere (Kot , Streu
u . s. w.) und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut , Eingeweide,
Waich - und Spülwasser rc ) müssen sorgfälltig gesammelt und wie die
ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in mindestens l ' /r Mtr . tiefe Gruben
gebracht und verscharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich be¬
seitigt werden , wie überhaupt jede Verstceuung von Trägern des An.
steckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist. Ferner ist es un-
erläßlrch , alle mit kranken , geschlachteten oder gefallenen Tieren in Be
rührung gekommenen und von solchen oder ihren Abgängen und Abfällen
besudelten Gegenstände , sowie alle mrt Trägern des Ansteckungsstoff -'s
beschmutzten Oertlichkeiten (Ställe , Dunalegen , Jauchegruben , Schlacht¬
stätten rc ) zu desinfizieren . Zu diesem Zwrck werden alle Gerätschaften
zunächst mit heißer Lauge gründlichst gereinigt , eiserne Gegenstände so
dann ausgeglüht und hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch angestcichen
Wandungen . Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst jni-ber abge¬
kratzt, erdige Fußvöden , jo weit sie feucht find , ausgehoben und die hier
bei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben werden . Hölzerne
Wandungen u , die Tröge (hölzerne , steinerne und eiserne) werden alsdann,
soweit die Holzteile rissig sind , nach vorheriger Glättung , mit heißer
Lauge gründlich abgewaschen ; hierauf sind dieselben wie auch massive
Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen Morsche und zerfressene
Holzteile sind ganz zu entfernen und durch neue zu ersetzen, Hölzern«
Fußböden sind in der Regel zu entfernen ; wenn sie noch neu und nicht
stark durchfeuchtet sind , können sie wie hölzerne Wände behandelt werden;
steinerne und ähnliche Böden sind nach dem Abkratzen mit heißer Lauge
zu waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen,
erdige Fußböden sind nach der Entfernung der durchfeuchteten Schicht mit
Chlorkalkmilch reichlich zu begießen und dann mit einer neuen Erdschicht
zu bedecken, Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben ist abzuführen
und unschädlich zu beseitigen bezw. an Orten unlerzupflügcn , wo weder
Schweine hingelangen noch Schweinefutter gewonnen wird ; die leeren
Dunglegen und Jauchegruben sind sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu
behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im Falle des Ausbruchs
der Seuche in einem Bestände sofort alle noch gesunden (und nicht etwa
die bereits erkrankten ) Tiere aus dem verseuchten Stalle herauszunehmen
und dieselben , wenn irgend möglich , in anderen Räumlichkeiten untcrzu
bringen . Zu bemerken ist hiebei , daß die Saugferkel erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden und daß über.
Haupt junge , noch nicht drei Monate alte Tiere viel widerstandsfähiger
gegen das Rotlaufgift sind , als die hiefür emp'änglichsten 3 — l2 Monatt
alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist , oder durch öfteresMuftrcten,
dies zu werden droht , empfiehlt sich die Schutzimpfung.

Aufforderung
an die Hnndebefitzer zur Bersteuerung ihrer Hunde auf das

Etatsjahr 1. April 1897 bis 1. April 1898.
In Gemäßheil der Gesetze vom 8 . September 1852 (Reg .-Blatt

S . 187 ) und vom 16 , Januar 1874 (Reg -Bl . S . 79 ) werden sämtliche
Hundebesitzer zur Bersteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1. April
1897/31 . März 1898 ausgefordert , indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen Hunden , welche über 3 Monat»
alt sind , ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 »tL für jeden Hund , ohne
Unterschied der Benützung desselben beträgt

2 . Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer in dem Etats
jahr 1. April 1896/31 . März 1897 einen Hund versteuert hat und den¬

selben in der Zeit vom 1. bis 15 . April 1897 nicht abmeldet , hat die
Steuer von demselben für das Etatsjahr 1, April 1897/31 . März 1898
fortzuentrichten , wenn er gleich am 1. April keinen Hund mehr besitzt.

3 . Auf den 1. April 1897 haben nur diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welche am 1 April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver-
steuert zu haben , sowie diejenigen , welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen, als sie in dem Vorjahre angezeigl und versteuert haben
(Anmeldung .) Diese Anzeige ist spätestens bis 15. April zu machen.
Wer am 1, April einen in d m Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hat und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15 April Anzeige zu machen , wenn ec von der
Steuer für das neue Etalsjahr befreit werden will (Abmeldung ).

4 . Wie die Anzeige der Hunde , so hat auch die Abmeldung der¬
selben schrittlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamlen desjenigen OrtS
zu geschehen, an welchem der Hundebesitzer (Inhaber ) am 1. April wohnt.
Dabei werden die Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß der Orts¬
steuerbeamte für jede Abmelüuna eine Bescheinigung zu erteilen hat.

5. Wer nach dem 1. April IM Laufe der 3 Quartale April/Juni,
Juli/September und Oktober, 'Dezember 1897 in den Besitz eines über 3
Monate alten Hundes kommt, hat , sofern nicht der letztere an die Stelle
eines andern , von demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt,
innerhalb 14 Tage Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quartale
an die Abgabe für den Rest des Emlsjahrs zu entrichten , ohne Rücksicht
darauf , ob der Hund schon von einem früheren Besitzer auf dieselbe Zelt
versteuert worden ist

6 . Sobald ein Hund , welcher bisher unangezeigt geblieben ist, weil
derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht
hatte , in dieses Älter eintritt , hat der Besitzer in gleicher Weise innerhalb
14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quartale an die
Abgabe für den Rest des Etatsjahrs zu entrichten.

7 Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff . 3 , Abs. 1, Ziff.
5 und 6 oben ) ist auch dann zu erstatten . wenn der Besitz vor Ablauf
der Anzeigefrist (Ziffer 3 Abs. I und Z -ffer 5 und 6 oben) wieder auf¬
gehört hat

8 . Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht oder nicht
rechtzeitig macht, oher wer unrichtigcrweise einen Hund , welchen er am
1. Apcil noch besaß, innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht bis
15, Äpril die Abmeldung zurücknimmt , hat den 4fachen Betrag der ge¬
setzlichen Abgabe zu bezahlen.

9 Wenn in einer Gemeinde auf Grund des Gesetzes vom 2. Juli
l889 (Reg . Bl . S . 215 ) und vom 12 . März 1897 (Reg .-Bl S 23 ) ein
örtlicher Zuschlag zur Hundeabgade erhoben wird , jo wild derselbe gleich¬
zeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und eingezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen , so haben die Besitzer solcher
Hunde dem Ortssteuerbeamten eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Hi ^.nyr.' es daeMer vorzulegen , daß d-e Ausnahme von dem Zuschläge

ahre Hunde zutreffe,

Neuenbürg.

A« die Ortmrjichel md " '
Die Oclsvorsteher und Ortssteuerbeamlen werden hiemit zur Be¬

sorgung der Hundeaufnahme angewiesen.
Die vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzer ist durch die

Oclsvorsteher in jeder Gemeinde am 1, April öffentlich in ortsüblicher
Weise bekannt machen zu lassen.

Den 26 März 1897
K, Oberamt . K. Kameralamt.

Pf ei de rer.  Fin .-Amtm . Proß,  Stv.

Neuenbürg.

Die Orts »»rstkhkt
werden beauftragt bis zum 15 April d. I . hieher anzuzeigen , ob nach
Vorschrift des Z 9 der Voll ; -Verf . zur Landesfeuerlöschordnung vom
31 , März 1894 (Reg .-Bl . S 51 ) ein Verzeichnis der für die Zeit vom
l . April 1896 bis 31 . März 1897 als feuerwehrpflichtig in Anspruch
genommenen Personen ausgestellt wurde , die vom Gemeinderat auf den
1. April ds . Js . vorzunehmende Ergänzung des Mannschaftsstandes der
Feuerwehr und die Einteilung der Mitglieder in die einzelnen Abteil-
ungen er ' olgt ist und die Verzeichnisse über den Mannschastsstand der
Feuerwehr und ihrer einzelnen Abteilungen richtig gestellt sind.

^ Den 27 . März 1897 . K. Oberamt.
Psleiderer.

Würzdach.
'Wslä -VsrLrsuL.
Die Erben der verstorbenen Georg Friedrich Keppler BauersWitwe dahier bringen am

Samstag den 3. April d. I ., von vormittags 19 Uhr an
IN dem Rathaus in Würzdach : 1 chg. 77 3, 4 gm Nadelwald auf der
Hornwaid auf Markung Röthenbach , angekauft zu 1550 3 ds , 26a
l2 gm Nadelwald in der Tränke , angckauft zu 5000 und 1 da, 2l s
40 gm dto . im Haselmad , angekaufl zu 1205 üfL auf Markung Würzbach
zum zweiten und unter Umständen letzten mal zur öffentlichen Versteiger¬
ung , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 27 . März 1897 . A . A.
Schultheiß Girrdach.
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Kkgemerk - Verkauf.
In der BerlassenschaftSsache des Sägewerksbesitz -rs FriedrichWidmaier im oberen Tcinachthal Oberamts Calw kommt die vor»

handene , arrondierte Liegenschaft am
Samstag den 3. April 1897 , nachmittags l 'Hlhr

auf dem Rathause in Teinach öffentlich zur Versteigerung , und zwar3 a 04 qm das 2 ' / , stock-ge freistehende Sägmühlegebäude mit
Wohnung , Heuicheuer und Stall.

— g, 82 gm Hosraum,
4 „ 26 „ Holzplatz und wieder
9 „ 45 „ Holzplotz mit Kohlplatte,
6 „ 68 « Sägmühlebach,

2 Ir 02 „ 15 „ Wiesen mit
— „ 28 « Heuscheuer und
2 „ 7l „ Laubholzgebüsch.
6 „ 07 „ Acker,

auf- den Markungen Teinach , Emberg und Liebelsbcrg
Waiffngerichilicher Anschlag 26 400

Das Sägewerk ist im besten Stande und mit einem großen Walz¬vollgatter , einem kleineren mit Schwartenmaschine , einem Hochgang , eine,Zirkularsäge mit Wagen » einem Blockzug , einem eisernen Wellbaum rc
ausgerüstet und hat eine Wasserkraft von etwa 16 Pierdekcäften - Esliegt san der Straße Obcrkollwangen Station Teinach der Linie Pforzheim Horb Calw Stuttgart , unweit des Badeorts Teinach , und von de,Station Teinach "/4 Stunden entsernt.

Der seitherige Besitzer hatte das Sägewerk in flottestem Betriebemit weit ausgedehnter Kundschaft und es zur höchsten Rentabilität gebrach.
Bei günstigem Angebote könnte der Zuschlag in der Bälde erfolgenDer Käufer hätte die Gelegenheit , auch die vorhandenen Holzvorrätezu erwerben.
Unbekannte wollen ein obrigkeitliches Bermögenszeugnis neuestenDatums milbringen.
Bad Teinach,  den 25 . März 1897.

K. Amtsnotariat.
Vrittinger.

Revier Herrenal  b.

Kkenuholk-Kkkliais.
Am Donnerstag den 8. April,

vormittags 10 Uhr
Werden aus dem Staatswald Hardt»
köpfte, vorderer Tannschach , Falken-
stein , der Hut Bernbach , unteres
und oberes Kleinloh , unteres Manna»
bächle , Großloh , obere Sommer¬
halde der Hut Dobel , Hirschwinkel,
Thalwies der Hut Gaisthal . Mel»
henwies der Hut Herrenalb , sowie
vom Scheidholz der Hüten Bernbach,
Dobel , Gaisthal und Herrenalb auf
dem Rathaus in Herrenalb ver¬
kauft:

22 Rm . Nadelholzscheiter . 84
Rm . dto . Prügel , 17 Rm eichenes,
197 Rm . übriges Laubholz , 510
Rm . Nadelholz Anbruch.

Revier E n z k l ö st e r l e.

Stmiiiiholr -Krrliiiis.
Am SamStag den 10 . April,

vormittags II Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle aus
Wanne Abt . 2 Riß:

Forchenlangholz 140 Stück mit
Fm . : 13 II . . 47 HI . . 46 IV ..
Forchensägholz 3 Stück mit 2
Fm . II . und III . Klasse ; aus
I . Wanne Abt . 12. Dickeiche, 25.
Riß , 26 . Mühlgrund VI . Lange-
Hardt Abt . 13 Baumplatz VII
Kälberwald Abt . 12 . , Langer-
grund Abt . 24 Breiterwald:
Tannenlangholz : 2830 Stück
mit Fm . : 820 I .» 363 II . . 462
III . » 755 IV . . 33 V. Klasse.
Tannensägholz 219 Stück mit
Fm : 121 I . 24 II . , 56 III.
Klasse , Papierholz ungereppelt
(aus Kälberwald 12 und 24)
903 Stück mit 113 Fm V. Kl.

Gemeinde Birkenfeld.

länglich- md Klaugkn-
Verlims.

Am Dienstag den 6. April d. Z . ,
von vormittags 8 ' /» Uhr an

auf hiesigem Rathaus aus Leichsel-
wäldle . vorderer alter Hau und
Schönbügel:

1440 Stämme Lang - und Säg¬
holz mit 984,43 Fm . I
bis V. Klasse.

197 Baustangen mit 31,37 Fm.
134 Eichen mit 32,53 Fm .,
275 Werkitangen I .— IV . Kl.
463 Hopicnstangen I .— III . Kl .,
706 Reisstangen I .— IV . Kl . u.
252 Hagstangen.

Den 27 . März 1897.
Schultheißcnamt.

Holzschuh.

Arivat - Anzeigen.

Calmbach.

Die jährliche

General-Versammlung
findet am nächsten

Samstag den 3 . April d. I.
von abends 8 Uhr an

im Gasthaus zum Bären dahier statt,
wozu die Mitglieder freundlichst ein-
geladen werden.

Das Kommando.

Varlors»
wurde ein Ueberzieher am letzten
Freitag aut dem Weg von Neuen
bürg über Marxzell nach Herrenalb

Von wem sagt die Exped . ds.
Blattes.

I *1o r « I>v i m

Kinderwagen
Kinderwagen

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

Ehr . Sernrnetrath,
Deimlingstr . 12.

Stuttgart.

Ml -Wmichiie md-LlliMiiiig.
Mi , dem 1. April d. I . gebt das gegenüber dem Stuttgarter

Hauptbahnhof und Ecke der Schloß - u Friedrichstraße gelegene
seiiherige Hotel Weber in meinen Besitz über und werde ich
dasselbe unter der neuen Firma

Hotelu. Restaurantz« den3 Mohren
weilerführen.

Indem ich für das mir in meinem seitherigen Geschäfte
Friediichstraße Nro . 37 in so reichem Maße cntgegengebrachte
Vertrauen bestens danke , bitte ich mir dasselbe auch in meinem
neuen Unternehmen , das ich genau meinen seitherigen Prinzipien
getreu führen werde , zuwenden zu wollen.

LiJch mache besonders aufmerkiam auf meine altrennomierte'
KüM , reine Weine , vorzügliches Bier aus der Brauerei Dinkel¬
acker hier , comfortable eingerichtete Fremdenzimmer mit elektr.
Beleuchtung und sichere bei prompter Bedienung billige Preise zu.

Hochachtungsvoll

Oskar Usilsr,
Hotel « . Restaurant zu den 3 Mohren.

Ernst UnterGcker,
Pforzheim

sucht auf Ostern:

»Zs
als

8. Looiottl MlV ., klorrdeim
Bahnhofstraße » . Meiherstrahe 13

reicdbaltige VsbsrsrrssbslluLZ,
Neuheiten in

Spiel - und Galanteriewaren,
Kokzörandsachen,

Lea «»-« '« »-« ,, W Kremen md Walen,
Konfirmationsgeschenke.

2LSQS0 . !

Schöne Bastardvölker mit junger
Königin (badisches Maß ) hat zu ver¬
kaufen

Lehrer Geiger in Arnbach.

Lehrting.
Für mein Manufaktur - und Aus¬

steuer Geschäft suche auf Ostern einen
Lehrling.

Adolf Franke.
Pforzheim Pforzheim.Neuenbürg.

Mn Junge,
welcher Lust hak die Flaichnecei zu
erlernen , kann einlreten bei

Haist, Flaschner.

Anton Schwab
Frauenalber Hof b. Marxzell sucht

2 Pferdeknechte
zu soiortiqem Eintritt.

« K08t8t3bk
M Vvnts anä dtlllxulH LsruxsquvH« W
V 6sbr . M L LekvöiM .WA >

8okv »d . 6n » illä . MW

Neuenbürg.

öllllt-Mi>WckltM
verkauft

Carl Psrommcr Postkarten - u. Markenalbum
Poesie - u . Schreibaltrurn

Photographiealbum
empfiehlt C . Meeh.

t V . bwoto»» ——-
I ^ tmi6 «dr . Htvitt,,
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Die besten und schönsten

Konfirmandtnstiefel
Stiefel

im Preise
von

-̂ 450
. 5-
„ 5 50„ 6.-
„ 6 50
» ? .-
„ 7 50

8.-
„ 8 50
» 9 —
„ 9 50„10-
„ 10 .50„11-
„ 11 .50., 12 .-

für Mädchen und Knaben
finden Sie bei

Kxsisr's
Schuhivarenhaus , H'forzheim,

^W ° Nro . S °T » Mllkkl Nro . » .

50 Verkaufsstellen in allen größeren Städten.

Krößte Auswahl
in allen nur denkbaren

Schuhwaren.

Streng feste Preise!
Verkauf nur gegen Bar!

Umtausch bereitwilligst gestattet.

Stiefel
im Preise

von
4 .50
5 —
5 50

„ 6 —
6 50

„ 7.—
„ 7.50

8 .—
„ 8 50
„ 9 —

9 .50
„ 10 —

10 50
11 —
11 .50

» 12 —

8

Arnbach.
Gut eingebrachtes

ILvn ii . OvIimiL
hat zu verkaufen

Wolfinger Witwe.
Neuenbürg.
Formulare z»

An- mi>Anlel-uiW
MMyMtign

empfiehlt
die Buchdruckerei d Bl.

Jetzt ist die Zei > , wo Obstbäume ge.
pflanzt werden ! Da sollte jeder daraus
achten , daß er neben kräftigen , gut be.
wurzelten Stämmen auch richtige
Sorten  wählt ! Es wird darauf noch
viel zu wenig Wert in Deutschland gelegt,
daher das viele , minderwertige Obst
Gerade zur richtigen Zeit bringt die
neueste Nummer der rührigen Wochen-
schrift „der praktische Ratgeber in Obst«
und Gartenbau " em vortreffliches farbiges
Aquarell von empfehlenswerten Kirschen¬
sorten . Wie oft findet man auf den
Märkten harte , kleine , wässerige Kirschen.
Es sei wiederholt auf den praktischen
Ratgeber in Obst - und Gartenbau als
vorzüglichen Berater in allen Fragen des
Obstbaues hingewiesen . Probenummer
versendet umsonst und postsrci die König,
liche Hofbuchdruckerei Trowitzsch u.
Sohn in Frankfurt  a . Oder . > j

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  29 . März . Die gestern ab-
gehaltene Generalversammlung der Gewerbe-
bank  war von ca. 60 Mitgliedern besucht.
Nach dem Vortrag des Kontrolleurs über das
Rechnungsjahr 1896 , das einen günstigen Ab¬
schluß hat , kamen verschiedene Anträge zur Be¬
ratung , die nacheinander ihre Erledigung fanden.
Die Bank sieht sich in der Lage 5 °/a Dividende
zu verteilen und kann der Reservefonds abermals
vergrößert werden Zudem bleibt cs bei dem
herabgesetzten Zinsfuß auf 4 °/o im Vorschuß¬
wesen. Angesichts dieses günstigen Standes
wird es wohl gestattet sein, zum Beitritt einzu-
laden . Gewerbetreibende , die im Conto Corrent
und im Wechselverkehr mit der hiesigen Gewerbe-
bank stehen , kommt aller bankmäßige Vorteil
zu statten.

Dobel,  26 . März . (Unliebsam ver¬
spätet !) Auch auf unserer Dobelhöhe ließ man
die Feier des 100jährigen Geburtstags Kaiser
Wilhelms I . nicht ungefeiert vorübergehen.
Nachdem im Gottesdienst der verehrt . H . Orts¬
geistliche des greisen Heldenkaisers gedacht , ver¬
sammelte sich am Sonntag Nachmittag eine
Anzahl hiesiger Bürger , sowie die Mitglieder
des Evg !. Bundes , im geräumigen Saale des
Gasthauses z. „Rößle " , woselbst der H . Orts-
geistliche die Bedeutung des Tages nahe legte
und seine Rede in ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf Kaiser und Reich ausklingen ließ.
H . Schullehrer Aßfahl trug den lauschenden
Zuhörern eingehend den Lebensgang des ersten
deutschen Kaisers vor , und H . Schullehrer
Jacob brachte ein zur Feier passendes , selbst
verfaßtes Gedicht zum Vortrag . Nachdem noch
H , Schullehrer Kraft v. Neusatz des „Alten
tm Sachsenwalde " gedacht und ein beifällig
aufgenommencs Hoch auf denselben ausgebracht,
sowie ein nach Friedrichsruh abgeschicktes Tele¬
gramm verlesen , schloß die erhebende Feier , zu
deren Verschönerung der hiesige Gesangverein
durch passende Chöre wesentlich beigetrogen
hatte . Am Montag fanden vormittags Schul¬
feiern statt mit Ansprachen und Gesängen , wobei
jeder Schüler auf Kosten der Gemeindekasse
zwei „Kaiserbretzeln " erhielt und die älteren
noch „Kaiserbüchlein " bekamen.

Schwann,  27 . März . (Corresp ) Heute
früh um 3 Uhr wurden die hiesigen Einwohner
durch Feuerlärm  aus dem Schlafe geweckt.
Es brannte das an der Straße nach Feldrennach
gelegene Haus des Matthäus Stoll . Durch den
herrschenden äußerst heftigen Westwind kamen

die nahe liegenden Häuser des Goldarveiters
Karl Kugele und des Holzhändlers Ernst Bürkle
in große Gefahr . Der eifrigen Thätigkeit der
hiesigen Feuerwehr , sowie dem Umstand , daß der
heftige Sturm eine mehr südwestliche Richtung
einschlug , ist es zu verdanken , daß das Feuer
auf seinen Herd beschränkt blieb . Als das
Feuer entdeckt wurde , schlugen die Flammen
lichterloh am Kamin zum Dache hinaus ; der
schlecht versicherte Abgebrannte mußte sich durchs
Fenster retten . Brandstiftung ist ausgeschlossen

Grunbach,  29 . März . (Corresp .) Gestern
nachmittag sprach Hr Stadipir . Traub  aus
Stuttgart im hiesigen Kronensaale zu einer von
den Mitgliedern der evang . Arbeiter -Vereine
Longenbrand , Neuenbürg . Pforzheim u. Schwann
und von Freunden zahlreich besuchten Versammlung
über das Programm der genannten Vereine . In
2 ' / -ständigem fesselndem Vortrag erläuterte der
für die Arbeitersache sehr thätige Redner ein
zelne Punkte desselben an der Hand der Devise:
„Gotteshilfe , Staatshilse . Selbsthilfe , Bruder-
Hilfe" und zog dabei die Grenzlinie zwischen
Sozialdemokratie und evang . Arbeitervereinen.
Mit der Mahnung : „Laßt uns besser werden,
bald wirds besser sein ." schloß der Verbands-
Vorstand seinen aus warmem Herzen kommenden
Vortrag Möchten die Eindrücke , die derselbe
hintcrlassen , nur auch recht lange haften.

Deutsches Aeich.
Berlin,  27 . März . Die Osterferien des

Reichstages beginnen , den vorläufigen Beschlüssen
zufolge , am 1. April.

Berlin,  25 . März . In Neumünster
(Schleswig -Holstein ) lebt noch eine Zeitgenossin
Kaiser Wilhelms I ., Frau Maria Herms , die
am 23 . März 1797 das Licht der Welt erblickte.
Die Hundertjährige erhielt vom Kaiser eine
blaue Tasse aus der königlichen Porzellan¬
manufaktur als Geschenk, auf deren Deckel sich
in Schwarz das Bildnis des alten Kaisers be¬
findet , nebst einem höchst liebenswürdig gehaltenen
Begleitschreiben des Geh . Kabinetsrats Dr . v.
Lucanus . Münchener Blätter haben dieser Tage
gemeldet , daß in Landshut die Witwe eines
Baurats lebt , die ebenfalls im Jahre 1797 ge¬
boren ist. Die greise Dame liest heute noch
ihre Zeitung ohne Brille.

Dem Reichslage liegen nunmehr auch die
Rechnungsergebnisse aus der Jnvaliditäts.
und Altersversicherung  für das Jahr
1896 vor . Darnach bezogen 179 500 Personen
21 Mill . Mark Invalidenrente und 220800
Personen 27,4 Mill . Mk . Altersrente , zusammen
also rund 400300 Personen 48,4 Mill . Mk.

Vom 1. Januar 1891 bis Ende 1896 wurden
insgesamt 516 820 Renten bewilligt , nämlich
221 115 Invalidenrenten und 295 705 Alters¬

renten Diesen Renten entspricht ein Deckungs-
kopital von rund 253 Mill . Mk und einschließ¬
lich 50 Mill . Mk . für die Reservefonds ein
Kapital von 303 Mill Mk.

Im Wahlkreise Torgau - Liebenwerda
hat eine Reichstagsersatzwahl stattgefunden , deren
Endergebnis eine Stichwahl zwischen dem Kan¬
didaten der vereinigten Konservativen , dem Dr.

Bussenius , und dem Freisinnigen , dem Pastor
Knörke , ist. Bei der letzten Hauptwahl war
der freikonservative Kandidat gleich im ersten
Wahlgange mit absoluter Mehrheit gewählt
worden . Die Zahlen des Wahlergebnisses stellen
das Anwachsen der Freisinnigen um einige hundert
Wähler fest ; die Sozialdemokratie hat ganz auf¬
fallender Weise sogar einen Verlust von mehreren
hundert Stimmen aufzuweisen . Die Gegner der
Konservativen haben aber thatsächlich seit der
letzten Wahl an Macht nicht gewonnen . Im
Jahre 1893 erzielten sie zusammen 7454 Stimmen;
bei der Wahl am Mittwoch brachten sie es nicht
auf diese Zahl . Die konservativen Wähler sind
diesmal lässiger gewesen als früher . Es ist
Thatsache , daß sich ein sehr erheblicher Bruch¬
teil derselben der Wahl enthalten hat.

Karlsruhe,  21 . März . Der Stadtrat
fährt fort , neue Straßen  mit den Namen
hervorragender Männer zu benennen , so neuer¬
dings mit dem Namen Edelsheim (Auswärtiger
und Staatsminister unter Karl Friedrich ),
Wessenberg (dem Frieden der Bekenntnisse zuge¬
neigter Bischof von Konstanz ), Frommel (her¬
vorragender protestantischer Geistlicher und Sohn
der Stadt Karlsruhe ) , Eichrodt (vaterländischer
Dichter ) . — Im Anschluß an einen auf der
letzten Kammertagung geäußerten Wunsch be¬
schloß der Stadtrat , das Bezirksamt um die
Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift an¬
zugehen , durch die , abgesehen von wenigen
höchsten Feiertagen , das Auslegen und
Aushängen von Waren an Sonn-
und Feiertagen nachmittags  zu den
Stunden , während denen die Kaufgeschäfte ge¬
schlossen gehalten werden müssen , gestattet wird.

Baven.  25 . März . Der praktische Arzt,
Dr . Emil Schmidt  von hier , der im ver¬
gangenen Winter in Pisa , wo ec zur Kur
weilte , gestorben ist, hat der Stadt zur Gründ¬
ung cincs Kmderspitals die Summe von 150000
Mark vermacht.

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion . Druck and Verlag Vau « . Meet tu Reaeubür «.
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